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Betriebsanleitung PRODOC 5 V 4.0 
 

 

Zweck der Betriebsanleitung  

Die vorliegende Betriebsanleitung dient als Anleitung zur Projek- 
tierung, Programmierung, Installation und Bedienung der Software 
PRODOC 5 V 4.0 Update. Diese Betriebsanleitung beinhaltet die Än-
derungsmitteilungen zur bisherigen PRODOC 5 Version 3.4.  

 

 

Zielgruppe 

Die Betriebsanleitung ist für geschulte Fachkräfte ausgelegt. Es  
werden besondere Anforderungen an die Auswahl und Ausbildung des 
Personals gestellt, die mit dem Automatisierungssystem umgehen. Als 
Personen kommen z.B. Elektrofachkräfte und Elektroingenieure in 
Frage, die entsprechend geschult sind (siehe auch Sicherheitshin- 
weise "1.4. Personalauswahl und -qualifikation"). 

 

 

 

 

 

 

Warenzeichenvermerke 

·  MS-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft 
Corporation. 

·  IBM ist ein eingetragenes Warenzeichen der International Business 
Machines. 
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1 Sicherheitshinweise 

1.1 Darstellung von Warnhinweisen und Symbolen 
Sicherheitshinweise werden in dieser Betriebsanleitung durch beson-
dere Kennzeichnungen hervorgehoben: 

 

 

 
Bedeutet, daß Tod, schwere Körperverletzung oder erheblicher Sach-
schaden eintreten werden, wenn die entsprechenden Vorsichtsmaß-
nahmen nicht getroffen werden. 

 

 

 

 
Bedeutet, daß Tod, schwere Körperverletzung oder erheblicher Sach-
schaden eintreten können, wenn die entsprechenden Vorsichtsmaß-
nahmen nicht getroffen werden. 

 

 

 

 
Bedeutet, daß leichte Körperverletzung oder Sachschaden eintreten 
können, wenn die entsprechenden Vorsichtsmaßnahmen nicht getrof-
fen werden. 

 

 

 

 
Bedeutet, daß das Automatisierungssystem oder eine Sache beschä-
digt werden kann,  wenn die entsprechenden Hinweise nicht einge-
halten werden. 

 

 

 

 
Hebt eine wichtige Information hervor, die die Handhabung des Auto-
matisierungssystems oder den jeweiligen Teil der Betriebsanleitung 
betrifft. 
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1.2 Grundsätzliche Sicherheitshinweise 
Der im folgenden verwendete Begriff Automatisierungssysteme um-
faßt Steuerungen, sowie deren Komponenten (Module), andere Teile 
(wie z.B. Baugruppenträger, Verbindungskabel), Bediengeräte und 
Software, die für die Programmierung, Inbetriebnahme und Betrieb der 
Steuerungen genutzt wird. Die vorliegende Betriebsanleitung kann nur 
einen Teil des Automatisierungssystems (z.B. Module) beschreiben. 

Die SCHLEICHER Automatisierungssysteme wurden unter Beachtung 
des internationalen Produktstandards EN 61131-2 für programmier-
bare Steuerungen und der deutschen Norm DIN VDE 0160 entwickelt 
und gefertigt. Das deckt die Sicherheitsziele der Maschinenrichtlinie 
89/392/EWG (europäische Norm EN 60204-1) in Bezug auf die Steue-
rung ab. 

Von den Automatisierungssystemen gehen bei bestimmungsgemäßer 
Verwendung und ordnungsgemäßer Unterhaltung im Normalfall keine 
Gefahren in Bezug auf Sachschäden oder für die Gesundheit von Per-
sonen aus. Es können jedoch durch angeschlossene Stellelemente 
wie Motoren, Hydraulikaggregate usw. bei unsachgemäßer Projektie-
rung, Installation, Wartung und Betrieb der gesamten Anlage oder Ma-
schine, durch Nichbeachten von Anweisungen in dieser Betriebsan-
leitung und bei Eingriffen durch ungenügend qualifiziertes Personal 
Gefahren entstehen.  

1.3 Bestimmungsgemäße Verwendung 
Die Automatisierungssysteme sind nach dem Stand der Technik und 
den anerkannten sicherheitstechnischen Regeln gebaut. Dennoch 
können bei ihrer Verwendung Gefahren für Leib und Leben des Be-
nutzers oder Dritter bzw. Beeinträchtigungen von Maschinen, Anlagen 
oder anderen Sachwerten entstehen. 

Das Automatisierungssystem darf nur in technisch einwandfreiem Zu-
stand sowie bestimmungsgemäß, sicherheits- und gefahrenbewußt 
unter Beachtung der Betriebsanleitung benutzt werden. Der einwand-
freie und sichere Betrieb der Steuerung setzt sachgemäßen Transport, 
sachgerechte Lagerung und Montage sowie sorgfältige Bedienung und 
Wartung voraus. 

Insbesondere Störungen, die die Sicherheit beeinträchtigen können, 
sind umgehend beseitigen zu lassen. 

Die Automatisierungssysteme sind ausschließlich zur Steuerung von 
Maschinen und Anlagen vorgesehen.  

Eine andere oder darüber hinausgehende Benutzung gilt nicht als be-
stimmungsgemäß. Für daraus resultierende Schäden haftet der Her-
steller nicht. 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung der Automatisierungssyste-
me sind die in dieser Betriebsanleitung beschriebenen Anweisungen 
zum mechanischen und elektrischen Aufbau, zur Inbetriebnahme und 
zum Betrieb zu beachten. 
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1.4 Personalauswahl und -qualifikation 
 

 

 
Alle Projektierungs-, Programmier-, Installations-, Inbetriebnahme-, 
Betriebs- und Wartungsarbeiten in Verbindung mit dem Automatisie-
rungssystem dürfen nur von geschultem Personal ausgeführt werden 
(z.B. Elektrofachkräfte, Elektroingenieure). 

Das Projektierungs- und Programmierpersonal muß mit den Sicher-
heitskonzepten der Automatisierungstechnik vertraut sein. 

Das Bedienpersonal muß im Umgang mit der Steuerung unterwiesen 
sein und die Bedienungsanweisungen kennen. 

Das Installations-, Inbetriebnahme- und Wartungspersonal muß eine 
Ausbildung besitzen, die zu Eingriffen am Automatisierungssystem 
berechtigt. 

1.5 Projektierung, Programmierung, Installation, In betriebnahme und Betrieb 
Das Automatisierungssystem ist in seiner Anwendung zumeist Be-
standteil größerer Systeme oder Anlagen, in denen Maschinen ge-
steuert werden. Bei Projektierung, Installation und Inbetriebnahme der 
Automatisierungssysteme im Rahmen der Steuerung von Maschinen 
müssen deshalb durch den Maschinenhersteller und Anwender die Si-
cherheitsbestimmungen der Maschinenrichtlinie 89/392/EWG beachtet 
werden. 

Im spezifischen Einsatzfall geltende nationale Unfallverhütungs-
vorschriften wie z.B. VBG 4.0. 

Alle sicherheitstechnischen Vorrichtungen der gesteuerten Maschine 
sind so auszuführen, daß sie unabhängig von der Steuerung funktio-
nieren. Not-Aus-Einrichtungen müssen in allen Betriebsarten der 
Steuerung wirksam bleiben. 

Im Not-Aus-Fall müssen die Versorgungsspannungen aller von der 
Steuerung angesteuerten Schaltelemente abgeschaltet werden. Hier-
zu kann ein Sicherheitsrelais (z.B. SCHLEICHER Typ SNO 2002-24) 
eingesetzt werden.  

Es sind Vorkehrungen zu treffen, daß nach Spannungseinbrüchen und 
-ausfällen ein unterbrochenes Steuerungsprogramm ordnungsgemäß 
wieder aufgenommen werden kann. Dabei dürfen auch kurzzeitig kei-
ne gefährlichen Betriebszustände auftreten. Gegebenenfalls ist Not-
Aus zu erzwingen.  

Damit ein Leitungsbruch auf der Signalseite nicht zu undefinierten Zu-
ständen in der Steuerung führen kann, sind bei der E/A-Kopplung 
hard- und softwareseitig entsprechende Sicherheitsvorkehrungen zu 
treffen. 

Einrichtungen der Steuerungstechnik und deren Bedienelemente sind 
so einzubauen, daß sie gegen unbeabsichtigte Betätigung ausrei-
chend geschützt sind. 
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1.6 Wartung und Instandhaltung 
Werden Meß- oder Prüfarbeiten am aktiven Gerät erforderlich, dann 
sind die Festlegungen und Durchführungsanweisungen der Unfall-
verhütungsvorschrift VBG 4.0 zu beachten. Es ist geeignetes Elektro-
werkzeug zu verwenden. 

Reparaturen an Steuerungskomponenten dürfen nur von 
SCHLEICHER autorisierten Reparaturstellen vorgenommen werden. 
Unbefugtes Öffnen und unsachgemäße Eingriffe oder Reparaturen 
können zu Körperverletzungen oder Sachschäden führen. 

Vor Öffnen des Gerätes ist immer die Verbindung zum speisenden 
Netz zu trennen (Netzstecker ziehen oder Trennschalter öffnen). 

Steuerungsmodule dürfen nur im spannungslosen Zustand gewechselt 
werden. Demontage und Montage sind gemäß der mechanischen 
Aufbaurichtlinien vorzunehmen.  

Beim Auswechseln von Sicherungen dürfen nur Typen verwendet 
werden, die in den technischen Daten spezifiziert sind. 

Beim Austausch von Batterien dürfen nur Typen verwendet werden, 
die in den technischen Daten spezifiziert sind. Batterien sind in jedem 
Fall nur als Sondermüll zu entsorgen. 

1.7 Gefahren durch elektrische Energie 

 

 
Nach Öffnen des Systemschrankes oder nach Entfernen des Gehäu-
ses von Systemkomponenten werden bestimmte Teile des Automati-
sierungssystems zugänglich, die unter gefährlicher Spannung stehen 
können. 

 

Der Anwender muß dafür sorgen, daß unbefugte und unsachgemäße 
Eingriffe unterbunden werden (z.B. verschlossener Schaltschrank). 

Das Personal muß gründlich mit allen Gefahrenquellen und Maß-
nahmen zur Inbetriebnahme und Wartung gemäß den Angaben in der 
Betriebsanleitung vertraut sein. 
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2 Einleitung 
Neu an der PRODOC 5 Version 4.0 ist die zusätzliche Online-
Funktionalität. Die neuen Funktionen sind: 

·  Offline geänderte Programme können im Ganzen übertragen wer-
den 

·  Programme im Flash-Speicher (P03-CPU intern od. Kassette) kön-
nen ohne Steuerungsstopp aus der Steuerung gelesen und online 
geändert werden. 

 

Weiterhin enthält diese Betriebsanleitung die Erweiterungen der 
PRODOC 5 Version 3.40. Dadurch wird die jetzt noch gültige 
PRODOC 5 Betriebsanleitung ergänzt. 

PRODOC 5 V 4.0 ist ein MS-DOS Programm für IBM-kompatible PC 
und ist ab MS-DOS Version 3.3, Windows 3.x und Windows 95 lauffä-
hig.  
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3 Inhalt des Diskettensatzes 
Ein PRODOC 5 Paket wird auf 3 HD-Disketten geliefert. 

PRODOC 5 ist in ungepackter Form auf den 3,5“ Datenträgern 
enthalten und ohne Dongle (Kopierschutz) lauffähig. 

Auf Disk 1 befindet sich das Installationsprogramm (INSTALL.EXE) 
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4 Installation PRODOC 5 V 4.0 

4.1 PRODOC 5 Installationsprogramm - INSTALL.EXE 
·  Um das Installationsprogramm zu starten, muß zuvor auf das  

Diskettenlaufwerk (z.B. A:) umgeschaltet werden. 

·  Dann wird das Installationsprogramm mit INSTALL gestartet. Es 
erscheint daraufhin folgendes Bild: 
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·  Durch drücken der ENTER - Taste kommt man zum folgenden 
Bildschirm. 

 

·  An dieser Stelle die Installation fortführen oder abbrechen. Als ge-
nerelle Abbruchfunktionstaste steht die F10 Taste zur Verfügung. 

·  Wird die Installation fortgeführt, kommt man zu folgenden Fragen, 
die wie folgt zu beantworten sind: 

1.  Welche Bezeichnung hat Ihr Plattenlaufwerk mit 
dem MS-DOS System? C/D/..? 

2.  Auf welcher Festplatte soll die PRODOC 5 instal-
liert werden? C/D/..?  

3.  Bitte Pfad eingeben.           C:\PRODOC5 

Sie werden gefragt in welches Verzeichnis die PRODOC 5 installiert 
werden soll. Sollte dieses Verzeichnis bereits existieren, so werden vor 
dem Kopieren der PRODOC 5 die bereits existierenden PRODOC 5 
gelöscht. Bereits vorhandene Anwenderbausteine werden nicht ge-
löscht. Sollte das angegebene Verzeichnis nicht existieren, so wird es 
angelegt. 

·  Das Kopieren der Dateien beginnt. Die Information über den Fort-
schritt erscheint in folgender Form: 
 
A:BIBSYS.HLP                 75198 Byte ( 42430) 

·  Nach dem Kopieren aller Dateien einer Disk wird man zu einem 
Diskettenwechsel aufgefordert: 
 
Legen Sie bitte Diskette  2  von 3 ein! 
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·  Nach Abschluß der Kopierfunktion ( 3 Disketten ) wird nach der 
Programmierschnittstelle für die P03 Steuereinheit gefragt. 
 
Wollen Sie die Schnittstelle COM1 oder COM2 für 
die P03 benutzen? 1/2? 

·  Die Beantwortung dieser Frage veranlaßt das Installationspro-
gramm den Kommunikationstreiber DCOM1.SYS oder 
DCOM2.SYS in die CONFIG.SYS des PCs einzutragen 
(DEVICE=DCOM1.SYS). Die alte CONFIG.SYS wird als Con-
fig.PD5 gesichert. 

·  Auf dem Rootverzeichnis des Installationsrechners wird das Batch-
file PDOC5.BAT angelegt. Mit diesem Batchfile kann(!) die 
PRODOC 5 gestartet werden. 

·  Die Installation ist abgeschlossen. 
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5 Online Funktionalität ab Version 4.0 
 

 

 

 
Diese Funktionalität ist nur verfügbar in Kombination mit einer P03-
CPU der Version 2.8 und höher. Weiterhin muß ein SPS-Projekt, das in 
dieser Form geändert werden soll, mit einer PRODOC 5 der Version 
4.0 in die Steuerung übertragen worden sein. 

 

5.1 Neue Menüpunkte 
Dieser Menüpunkt dient zum Herstellen der Online-Fähigkeit eines 
Projektes das nicht „synchron“ ist, sowie der Übertragung von offline 
geänderten Programm-Modulen. 

 

Nachdem z.B. ein Projekt in einem Flash-Speicher online geändert 
wurde, stehen diese im RAM der CPU. Über diesen neuen Menüpunkt 
können diese Änderungen gelöscht oder als vorhanden angezeigt 
werden. 
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5.2 Online Programmänderung „im“ Flash-Speicher 
SPS-Projekte die im P03-CPU internen Flash-Speicher oder auf einer 
Flash-Speicher Programmkassette laufen, können bei laufender Steu-
erung in der Form geändert werden, daß die zu ändernden Programm-
teile im RAM-Speicher der CPU abgelegt und abgearbeitet werden. 

Dieses ist möglich, da im RAM der P03-CPU eine Sprungtabelle zu 
den jeweils gültigen SPS-Modulen angelegt wird.  

Deshalb: 

 

 

 
SPS-Projekte, die Online geändert wurden, sind nach Durchführung 
aller Änderungen und vor dem Verlassen der Anlage erneut auf den 
entsprechenden Flash-Speicher zu übertragen. Sollte dieser Schritt 
nicht vollzogen werden, so gehen nach einem RAM-Verlust oder dem 
Wechsel der P03-CPU die Online-Änderung verloren. 

 

Beispiel: 

·  P03-CPU läuft mit Kassettenprogramm 

·  Programmierer hat kein Originalprogramm 

Vogehensweise: 

1. Projekt aus der P03-CPU lesen 

2. Projekt Online zur P03-CPU 
 

 

3. Online mit F4 einschalten. Als Bestätigung erscheint die Meldung 
Flash-Synchron  

4. Jetzt können, wie gewohnt, Online-Änderungen ( ohne Stop ) 
durchgeführt werden. Diese Änderungen werden im RAM abgelegt, 
da der Flash-Speicher nicht nachprogrammiert werden kann. 
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5. Beim Ein-/Ausschalten der Online-Darstellung erscheint folgende 
Meldung: 

  

Damit wird der Programmierer darauf hingewiesen den entspre-
chenden Flash-Speicher neu zu programmieren. 

Damit ist die Online-Änderung abgeschlossen.  

Achtung: 

Sollten keine Online-Änderungen vorgenommen worden sein, wurde 
aber bis Punkt 3 (Flash-Synchron) verfahren, so erscheint ebenfalls 
die Meldung von Punkt 5. Zum Herstellen der Online-Synchronität 
werden Zusatzinformationen im RAM der Steuerung benötigt. 

Ist der Anwender sich nicht sicher, ob er tatsächlich Änderungen vor-
genommen hat, so kann er einen Projektvergleich durchführen. Sollte 
er die Meldung erhalten, daß das Projekt der P03-CPU und dem PC 
gleich ist, so kann er die Meldung ignorieren bzw. abschalten, indem 
die Online-Zusatzinformationen gelöscht werden (s. Punkt 5.4). 

5.3 Online-Änderungen blockweise 
Sollen Online-Änderungen von mehr als einem Programmschritt 
gleichzeitig vorgenommen werden, ist folgendermaßen zu verfahren: 

1. Online-Darstellung ausschalten (F4) 

2. Änderungen an SPS-Programmen vornehmen 

3. Programmänderungen übertragen mit dem Menüpunkt:  
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4. Es erscheint ein Fenster das die Programm-Module aufzeigt, die 
Änderungen enthalten. Beispiel:  
 

  
 
Durch betätigen der EINGABE-Taste (Normalfall) werden automa-
tisch alle geänderten Module zur P03-CPU übertragen. 

Damit ist die Online-Änderung abgeschlossen.  

 

 

 

Bei Online-Änderungen dieser Art werden Änderungen der Projektliste 
bzw. neue/andere Bibliotheksmodule nicht zugelassen. 

 

Sollte nicht genügend P03-RAM-Speicher zur Übertragung zur Verfü-
gung stehen, so wird der Programmierer aufgefordert eine RAM-
Kassette zu stecken. Sollte das nicht möglich sein, da eine Flash-
Kassette bereits steckt, so können Modul für Modul die Änderungen 
übertragen werden. 

Da der P03-RAM-Speicher durch das Betriebssystem automatisch 
komprimiert wird, können beliebig viele Änderungen durchgeführt wer-
den. Freier RAM-Speicher muß jedoch mind. in der Größe des zu ü-
bertragenden Programmoduls vorhanden sein. 
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5.4 Online-Änderungen löschen/anzeigen 
Die bisher beschriebenen Funktionen verwenden das RAM als Hilfs-
speicher für Online-Änderungen bzw. Informationen. Diese Änderun-
gen können über den unten aufgezeigten Menüpunkt gelöscht/gezeigt 
werden. 

 

Darauf hin erscheint folgendes Fenster:  
 

 

Wenn ein Projektname in eckigen Klammern dargestellt wird, so han-
delt es sich um Online-Änderungen /-Funktionalität eines Projektes in 
einem anderen Speicher (hier vom Flash-EPROM). Durch das Lö-
schen der Änderungen erhält das Projekt wieder seinen ursprüngli-
chen Stand. 

Diese Änderungsinformation wird auch im Menü „INFO-
BETRIEBSART DER CPU“ angezeigt.  
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6 Funktionen seit PRODOC 5 Version 3.4 

6.1 Relativprogrammierung 
Um die Relativprogrammierung übersichtlich und kontrolliert zu  
gestalten, kann ein Arbeitsbereich, bzw. Zugriffsbereich eingestellt 
werden. Nur innerhalb dieses Arbeitsbereiches kann relativ adressiert 
zugegriffen (schreiben und lesen) werden. Die Einstellung eines Ar-
beitsbereiches hat Gültigkeit bis zu Neudefinition. Die Einstellung wird 
mittels 8 neuer SPS-Befehle vorgenommen. 

Sollte bei Laufzeit eine Bereichsverletzung vorkommen, so wird das in 
dem Menü "Info - Status der internen Bitadressen" und dem internen 
Bitmerker 15 angezeigt. Zugleich erhält der Anwender die Information 
über das Programm-Modul und die Schrittnummer an der die Be-
reichsverletzung vorgekommen ist. 

Befehl Bedeutung 

MINBW (Min Bit Wert) 

MINBA (Min Bit Absolut) 

MINWW (Min Wort Wert) 

MINWA (Min Wort Absolut) 

MAXBW (Max Bit Wert) 

MAXBA (Max Bit Absolut) 

MAXWW (Max Wort Wert) 

MAXWA (Max Wort Absolut) 
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6.1.1 Beispiele 
 

·  Beispiel 1: Wortspeicher, Arbeitsbereich bei Relativadressierung 

LDA 2030 ;lade Datenreg. aus Adr. 2030 
LAA 2077 ;lade Adressreg. aus Adr. 2077 
MINWW 2100 ;Untergrenze für relativen Zugriff 
  ;auf Adr. 2100 festlegen 
MAXWW 2200 ;Obergrenze für relativen Zugriff 
  ;auf Adr. 2200 festlegen 
LRR 2100 ;schreibe Datenreg. auf die 
  ;relativadressierte Adr. 2100 
 
Hier wird der Wortspeicherbereich 2100 bis 2200 für die Relativadres-
sierung freigegeben. Ein relatives (indiziertes) schreiben außerhalb 
dieser Bereiches wird nicht ausgeführt und setzt das interne Fehlerbit 
15. 

·  Beispiel 2: Bitbspeicher, Arbeitsbereich bei Relativadressierung: 

LAA 2043 ;lade Adressreg. aus Adr. 2043 
MINBA 2041 ;untere Grenze für den reltiven  
   ;Zugriff aus Adr. 2041 laden 
MAXBA 2042 ;obere Grenze für den reltiven 
   ;Zugriff aus Adr. 2042 laden 
S 3130 ;Bitadr. 3130 lesen und 
AR 1010 ;relativ auf Adr. 1010 schreiben  
 
Hier wird der Bitspeicherbereich (untere Adr. gleich Inhalt aus 2041 
und obere Adr. gleich Inhalt aus 2042) für die Relativadressierung frei-
gegeben. Ein relatives (indiziertes) schreiben außerhalb dieser Berei-
ches wird nicht ausgeführt und setzt das interne Fehlerbit 15. 



 

Seite 22  PRODOC 5 V 4.0 Update Stand 09/97 

 

6.2 Blackbox Programmierung 

6.2.1 Blackbox-Beschreibung 
Blackboxen sind eine Verbindung aus Unterprogramm und Biblio-
theksmodul. 

In SPS-Sprache erstellt und mit einem Bibliotheksmodul-Interface ver-
sehen, bieten sie dem Anwender die Möglichkeit, Problemlösungen 
allgemeingültig zu programmieren und mit einer übersichtlichen Para-
meterübergabe zu versehen. Darüber hinaus kann der Inhalt einer 
Blackbox vor dem Zugriff des Endkunden, des Monteurs usw.  
geschützt werden, lediglich der Aufruf und die Parameterübergabe 
kann online beobachtet werden. 

Das Konzept allgemeingültiger Problemlösungen erfordert global  
gültige Programme, die Quelle der Blackboxen (Programm und Konfi-
gurationsdatei) liegen deshalb in dem Unterverzeichnis "BLACKBOX" 
des PRODOC 5-Stammverzeichnis. Dieses Unterverzeichnis wird 
nach dem Aufruf der PRODOC 5 generiert. COD- und CON-Dateien 
der Blackboxen werden dort abgelegt. Die Namen werden aus dem 
Grundnamen "BBOX" und einer dreistelligen Nummer gebildet. Als Ex-
tension gibt es wie bei Bibliotheksmodulen "CON" für die Konfigurati-
onsdatei und wie bei Unterprogrammen "COD" für die Programmdatei. 
Der Grundname "BBOX" ist dabei reserviert und darf nicht als Projekt-
name verwendet werden. Es sind maximal 99 Blackboxen möglich. 

Da je nach Projektlisteneinstellung (CPU-Ausführung und Version, An-
zahl Wort-Bitmerker, Displaygröße usw.) bei der Übersetzung auf die 
Zielhardware eingegangen werden muß, liegen die Objektfiles der 
verwendeten Blackboxen im Work-Verzeichnis unter dem Dateinamen 
<Projektname>BO.xxx wobei xxx die Nummer der Blackbox ist. Black-
boxen benutzen wie Unterprogramme die globalen Wort- und Bitmer-
ker.  

Zur Parameterübergabe bzw. Parameterrückgabe stehen lokale  
Variablen zur Verfügung, die im Konfigurationseditor nach Typ (Bit- 
oder Wort), Richtung (Ein- oder Ausgang) und Nummer bzw. Namen 
spezifiziert werden. Maximal sind 32 Parameter möglich. Vom aufru-
fenden Programm erfolgt die Programmierung wie bei einem Biblio-
theksmodul. 

Beispiel eines Blackbox-Aufrufes ohne Parameterübergabe 

FKT Blackbox+00 ;1. Blackbox mit Index 0 
CALF 0 ;Blackbox-Aufruf 
FEND 0 ;Ende des Aufrufs 

 

6.2.2 Programmierung 
Programmiert werden Blackboxen folgendermaßen: die Programmtei-
le, die Bezug auf die Blackbox-Parameter nehmen, beginnen mit ei-
nem FKT <Blackbox+Nr> und enden mit einem FEND. Ein CALF ist 
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nicht erlaubt, da innerhalb der Blackbox ein erneuter Aufruf zur Rekur-
sion führen würde.  

Den Regeln für Bibliothesmodule folgend, sind innerhalb eines FKT-
FEND Blocks keine weiteren FKTs zulässig (FKTs dürfen nicht ge-
schachtelt werden). Falls ein weiterer FKT-Aufruf notwendig ist, kann 
der FKT-Block mit FEND abgeschlossen werden, der nächste FKT-
Block programmiert und anschließend wieder der ursprüngliche 
Blackbox-Funktionsblock geöffnet werden.  

Bei der Programmierung der Parameter ist zu beachten, daß die  
Datenrichtung innerhalb der Blackbox natürlich umgedreht ist, d.h. bei 
einem Eingang der Blackbox steht der PAR(A)-Befehl im auftretenden 
Programm am Kettenende, innerhalb der Blackbox am Anfang oder im 
Verlauf einer Kette. Falls nicht alle 32 möglichen Parameter benutzt 
werden, können die nicht benutzten Parameter auch als lokale Variab-
len dienen. 

Beispiel: Blackbox-Aufruf mit Parameterübergabe: 
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Beispiel: Blackbox im Editor: 

 

Um eine Blackbox ohne Parameter benutzen zu können, ist es unbe-
dingt erforderlich, daß zumindest ein Parameter parametriert wird. Die 
Parameter-Editierung erfolgt unter Menüpunkt "Edit - Blackbox". 

Beispiel: Blackbox Konfigurator mit Parametern für Blackbox 03 

 

 

6.2.3 Schutzfunktion - Blackbox-Passwort 
Um Blackboxen vor einem Zugriff zu schützen, gibt es ein generelles 

Blackbox-Passwort. Dieses kann in der Kommandozeile mit folgenden 
Befehlen eingeben und geändert werden : 

·  SF (S etze - F reigabe) 

Eine Änderung erfolgt durch  
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·  SF Passwort<cr> oder (al-
tes)Passwort!(neues)Passwort<cr> 

Zu beachten ist, daß die Groß- und Kleinschreibung ausgewertet wird 
und die Leerzeichen vor und nach dem Passwort mitgezählt werden. 
Bei einer Passwortänderung sollte deshalb das Ausrufezeichen unmit-
telbar zwischen die beiden Wörter gesetzt werden. Die Freigabe kann 
auch mit dem Aufruf von Prodoc erfolgen, dazu gibt es den Parameter  
"-xPasswort". 

Passwort vergessen? Prodoc ohne Voreinstellung starten ("-ra", "-vn" 
oder "-vr"), dann ist die Freigabe zwar noch nicht erfolgt, aber das 
Passwort ist ein leerer String, so daß es mit  

·  SF !NeuesPasswort 

neu eingegeben werden kann. 

Solange die Freigabe nicht erfolgt ist, können Blackbox-Programme 
weder geladen noch dokumentiert werden. Falls der Compiler Fehler-
meldungen oder Warnungen in einer Blackbox entdeckt oder der Be-
fehlssuchlauf in einer Blackbox findet und die Freigabe noch nicht er-
folgt ist, erscheint ein entsprechender Hinweis. 

Bei der Archivierung eines Projektes werden die verwendeten Black-
box COD- und CON-Dateien mit archiviert. Im Laufe der Dearchivie-
rung erfolgt vor dem Überschreiben der (globalen) COD- und CON-
Dateien die Frage, ob überschrieben werden soll. Gleiches gilt für das 
Rücklesen eines Projektes aus der Steuerung. 

6.3 Super-Find Funktion 

6.3.1 Beschreibung 
Die Super-Find Funktion dient zur globalen (projektübergreifenden) 
Suche nach SPS-Befehlen, Befehlsgruppen mit Einzeladressen oder 
Adressbereichen. Im Anschuß einer Suche wird aufgezeigt in welchem 
Programmodul wieviele Stellen gefunden wurden. Von dort aus kann 
jede dieser Stellen angesprungen werden. 
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6.3.2 Bedienung 
Über das Menü  

·  Info - Befehlssuchlauf 

erfolgt der Aufruf der Super-Find-Funktion. Daraufhin erscheint fol-
gender Bildschirm: 

 

In diesem Fenster werden die Befehlsgruppe und oder einzelne P03-
Befehle und eine Adresse oder ein Adressbereich ausgewählt. Der 
Start der Suche erfolgt mit der Eingabe von F2. 
Ein Ergebnis der Suche kann wie folgt aussehen: 
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Hier kann nun zu einem der aufgelisteten Unterprogramme gesprun-
gen werden. 

Der Ansprung der gefundenen Stellen innerhalb eines aufgerufenen 
Programms erfolgt über die Tasten F2 (vor) und F3 (zurück). Um aus 
dem Programm-Editor ein anderes Programm-Modul aufzurufen, wird 
über die Taste SHIFT F3 erneut das Auswahlfenster geöffnet. 

6.4 Adressbezogene Kommentierung in der AWL 
Die Kommentierung in der AWL wurde um die adressbezogene Kom-
mentierung erweitert. Diese Kommentierung ist über die Kommandos: 

"Setze - Kommentierung Ein / Aus"  

der Befehlszeile am unteren Rand der PRODOC 5 ein-/ausschaltbar. 

Die adressbezogenen Kommentare werden durch das "#" eingeleitet. 
Sie können in den Zeilen geändert oder auch neu eingegeben werden. 

Beispiel der Kommentierung im KOP: 

 

 

 

 
Zeilenbezogene Kommentare (mit ; )haben Vorrang in der Darstellung 
gegenüber den adressbezogenen Kommentaren (mit # ) ! 

 

6.5 Wortmerker-Konsistenz 

6.5.1 Beschreibung 
Diese Funktion sorgt für den Erhalt von Wortmerkerinhalten bei Neu-
übertragung eines Projektes zur Steuerung. 

Werden bei einem SPS-Projekt Bibliotheksmodule (Zeiten, Texte 
usw.) oder Bit-/Wortmerker geändert oder erweitert, kommt es zu ei-
ner Neuorganisation des Speichers in der SPS-CPU. Durch diese 
Neuorganisation kann der Wortmerkerbereich auf einen anderen Be-
reich des RAM-Speichers verschoben werden. Diese Verschiebung 
kommt einem Löschen gleich. 
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Das PRODOC 5 Update erkennt jetzt solche Änderungen und schlägt 
bei einer Neuübertragung eines Projektes vor, die Wortmerker zuvor 
auf dem PC zu sichern. Nach einer Sicherung erfolgt die Übertragung 
des SPS-Projektes. Anschließend erfolgt die Rückübertragung der 
Wortmerker automatisch. 

6.6 Querverweise im KOP-Ausdruck 
Der Kontaktplanausdruck wurde um Querverweise zu programmierten 
Adressen in anderen Programm-Modulen erweitert. 

Beispiel: 

 

6.7 AWL-Editor - Blockmarkierung mit Shift-Cursor 
Im AWL-Editor kann durch Drücken der Shift-Taste und gleichzeitige 
Cursorbewegung ein Block markiert werden. Dieser Block kann im 
Anschluß wie gewohnt weiter bearbeitet werden. 

6.8 ASCII-Datei zum SPS-Projekt 
Zum SPS-Projekt wird jetzt zusätzlich eine ASCII-Datei für jede Kom-
mentarsprache verwaltet. Diese Datei steht dem Anwender zur freien 
Verfügung und eignet sich besonders zur Kommentierung eines SPS-
Projektes. 

Diese ASCII-Datei wird voll von der PRODOC 5 unterstützt (Ausdruck, 
Archivierung, Kopieren usw.). Editiert wird sie über den Menüpunkt 
"Edit - ASCII-Datei " 

6.9 Ausdruck der Hilfeseiten 
Aufgeschlagene PRODOC 5 Hilfeseiten können durch Drücken der 
F2-Taste gedruckt werden. Die Ausgabe erfolgt im ASCII-Format an 
die PC-Schnittstelle, die als logische Einheit PRN aktiv ist. 
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6.10 Online-Darstellung bleibt aktiv 
Eine eingeschaltete Online-Darstellung bleibt auch nach dem Wechsel 
in eine andere PRODOC 5-Funktion erhalten. 

6.11 Automatische Programmsicherung 
Das geladene Projekt wird automatisch gesichert. Das Sicherungs-
intervall ist einstellbar unter "Setze - Automatische.Sicherung - Auffor-
derung / Zeit" 

Das Sicherungsintervall ist im Bereich von 1 bis 120 min einstellbar. 
Die Einstellung 0 schaltet die automatische Sicherung ab. 

6.12 Anzeige der Diagnosefenster-Sicherungen 
Die bereits gesicherten Diagnosefenster werden in der Befehlszeile 
gesondert markiert. Darüber ist leicht zu erkennen welche Sicherungs-
buchstaben noch frei sind. 

Beispiel: 
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7 Verbesserte Funktionen (bereits seit V. 3.4) 

7.1 AWL-Eingabe. Sonderzeicheneingabe mit Sonderzei chentabelle 
·  Im AWL-Editor kann zur Eingabe von Grafik-Sonderzeichen der 

IBM-Zeichensatz in Tabellenform zur Auswahl aufgerufen werden. 
Die Anwahl erfolgt in der Betriebsart Eingabe (einfügen) und lautet 
Alt-Z T für "Zeichen(Alt) - Tabelle". 

7.2 Abbruch der Baudratensuche bei Onlineunterbrech ung 
Die Baudratensuche kann nach einer Unterbrechung der seriellen 
Verbindung durch drücken der ESC-Taste abgebrochen werden. 

7.3 Jetzt alle 37777q statt 37200q Wortmerker im Ed itor verfügbar 
Die P03-Steuerung und die PRODOC 5 können max. 37777q (16383) 
Wortmerker verwalten. Bisher konnte der Wortmerkereditor jedoch nur 
37200q (16000) Wortmerker bearbeiten. Dieses "Defizit" ist jetzt be-
hoben. 
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